
In wenigen Wochen
wird der Ruppiner See
erneut zur Filmkulisse.
Dann wird dort der
Jugendbuch-Klassiker
„Die Abenteuer des
Huckleberry Finn“
gedreht. Dafür werden
Komparsen gesucht.

Von Katharina Kastner

NEURUPPIN | Auch in diesem
Sommer sollen Szenen für ei-
nen Kinofilm am Ufer des
Ruppiner Sees entstehen.
Nach den „Abenteuern des
Tom Sawyer“, die eine Berli-
ner Produktionsgesellschaft
im September 2010 unter an-
derem in Neuruppin gedreht
hat, sollen nun die „Aben-
teuer des Huckleberry Finn“
fürs Kino produziert werden.
Voraussichtlich Ende dieses
Monats werden die Dreharbei-
ten beginnen.

Dafür sollen der Ruppiner
See erneut zum Mississippi
und ein privates Ufergrund-

stück zur fiktiven Stadt St. Pe-
tersburg werden – ganz nach
literarischem Vorbild. Mark
Twain schrieb die Geschich-
ten von Tom Sawyer und
Huckleberry Finn in den
1870er und 1880er Jahren.
Seine legendären Laus-
buben-Episoden sind zwar
schon mehrfach verfilmt wor-
den, nun aber werden sie erst-
mals fürs deutsche Kino pro-
duziert – unter anderem mit
Heike Makatsch, die die her-
zensgute Tante Polly spielt
und die Streiche der Jungen
ertragen muss.

So wie für den ersten Tom-
Sawyer-Teil, der demnächst
überall in Deutschland zu se-
hen ist, wird der Uferbereich
in Neuruppin auch für die
Huck-Finn-Fortsetzung wie-
der in Südstaaten-Atmo-
sphäre getaucht – mit dem ty-
pischen Mississippi-Schaufel-
raddampfer, einem großen
Hafen und einem Marktplatz.
Es ist St. Petersburg um 1845:
Neue Sklaven werden ange-
schifft und in Ketten von den
Booten gebracht. Sie sind für
die Versteigerung bestimmt.

Auf dem Marktplatz der Stadt
werden sie präsentiert – und
schließlich verkauft.

„Für diese Szenen brau-
chen wir viele Statisten“, sagt
Sarah Wangler von der zustän-
digen Komparsen-Agentur
Wanted. „Ein Marktplatz
ohne Menschen ist eben
nicht authentisch. Da
herrscht viel Trubel an den
Ständen und neue Waren
kommen an.“ Die Komparsen
seien wichtig, um die Kulisse
mit Leben zu füllen. „Dafür
suchen wir ganz dringend
Frauen, Männer und Jugendli-
che aus Neuruppin und der
Umgebung“, sagt Sarah Wang-
ler. Jeder könne sich als Sta-
tist bewerben – für ein bun-
tes, breites Bild an Leuten.

„Umso uriger, bärtiger und
natürlicher der Typ, desto bes-
ser“, sagt die Mitarbeiterin
der Agentur. Modischer Kurz-
haarschnitt, künstliche Fin-
gernägel, gezupfte Augen-
brauen, gefärbte Haare – das
passe nun mal nicht in die
Szenerie des 19. Jahrhun-
derts. Gedreht wird an drei Ta-
gen zwischen dem 28. Juli
und dem 14. August. Die Kos-
tümprobe findet vermutlich
schon in zwei Wochen in Ber-
lin statt.

NEURUPPIN | Die Agentur Top-
act und der Betreiber der
Pfarrkirche, der Ruppiner Ca-
tering Service, streiten weiter-
hin darüber, wer Schuld am
Ausfall der Unterhaltungs-
show „Sister Hits Act“ am
Donnerstagabend in der Neu-
ruppiner Pfarrkirche hatte.
Die Besucher der Gospel-
show sind enttäuscht, dass
sie umsonst nach Neuruppin
gekommen sind. Sie bekom-
men ihr Geld wieder.  E 14

NEURUPPIN | Der Kreis sucht ei-
nen Umweltmediziner, der
die neuen Messergebnisse
aus dem grundwasserver-
seuchten Wohngebiet zwi-
schen Arbeitsamt und Ruppi-
ner See auswertet und die Ge-
fahr einschätzt. „Wir werden
die Auswertung ausschrei-
ben“, sagte Vize-Landrat Wer-
ner Nüse (SPD) am Donners-
tag beim Kreistag.

Dabei geht es um die Ergeb-
nisse der vierwöchigen Luft-
messungen in 16 Eigenhei-
men, in der Evangelischen
Schule, dem Arbeitsamt und
dem Sportcenter Kaatzsch.
Diese Messungen hatte im
Auftrag des Kreises der Tüv
Nord übernommen. „Im We-
sentlichen“ seien dabei die Er-
gebnisse der bisherigen Kurz-
zeitmessungen bestätigt wor-
den, sagte Nüse. Darüber sei
bereits die Expertengruppe in-
formiert werden, zu der auch
ein Vertreter der Bürgerinitia-

tive „Umweltgift“ gehört. In
dem Wohngebiet befinden
sich zwei Schadstoffe, die
krebserregend sein können:
Chlorkohlenwasserstoff (1,2-
Dichlorethan) und Trichlor-
ethen. Das Gift im Bereich
des Arbeitsamtes stammt ver-
mutlich von einer Fahrzeug-
halle und einer Tankstelle, die
die sowjetische Armee an der
Trenckmannstraße betrieb.

Unklar ist , woher die Schad-
stoffe unter dem Sportcenter
und dem Wohngebiet stam-
men. Experten vermuten,
dass dort nach 1990 Lösungs-
mittel abgelassen wurden. Ob
von Soldaten oder von Bauar-
beitern, das ist offen.

Um die genaue Belastung
und die Ausdehnung festzu-
stellen, wird der Kreis auf
dem Areal dauerhaft zehn
Grundwassermessstellen in-
stallieren. „Die Ausschrei-
bung dafür läuft gerade“,
sagte Nüse. av

Bis zum WM-Finale erklären
täglich Nachwuchsfußballer
des MSV Neuruppin in der
MAZ ihren Sport. Heute:

Luca Bletsch, 8, Neuruppin, Ab-
wehr: Eine Bananenflanke ist
eine Flanke, die einen Bogen
in der Mitte macht. Ich hab
das bei meinem Opa geübt.
Man muss mit der Innenseite
ein bisschen scharf und ein
bisschen genau und ein biss-
chen nach außen schießen,
so dass der Ball einen Dreh –
man sagt auch Effet – kriegt.
Der Ball fliegt dann nach un-
ten ein bisschen schräg in die
Mitte. Opa hat ein eigenes Tor
gebaut und Papa hat mir die
Bananenflanke gezeigt. Papa
kann die richtig gut. Bei mir
geht es so. Ich müsste da aber
noch ein bisschen üben. Sie
ist so mittelschwer.

Die Firma Opitz Holzbau gehört zum dritten Mal in Folge
zu den innovativsten Firmen in Deutschland. Deshalb
überreichte der Politiker Lothar Späth (r.) am Donnerstag-
abend die Urkunde mit dem Gütesiegel „Top 100“ an den
Firmengründer Martin Opitz (Foto: privat). Der Grund:
Opitz setzt sich für neue ökologische Produkte ein.

UNTERHALTUNG

NEURUPPIN | Eigentlich sollten
seit gestern die Neuruppiner
Stadtwerke den Strom in den
Neuruppiner Ortsteilen lie-
fern – und nicht mehr Eon-
Edis. Das haben die Stadtver-
ordneten im September be-
schlossen. Doch der Be-
schluss kann nicht umgesetzt
werden. Grund: Die beiden
Parteien können sich nicht
auf die Übernahmekonditio-
nen für das Leitungsnetz eini-
gen.

„Es gibt unterschiedliche
Auffassungen, welchen Wert
man beim Übertragen der
Stromnetze annimmt“, sagt
Bürgermeister Jens-Peter
Golde (Pro Ruppin). Die Stadt
plädiert für den sogenannten
Ertragswert. Dabei wird er-
rechnet, was man mit dem
Leitungsnetz verdienen kann.
Eon-Edis will jedoch den rei-
nen Sachwert für das Lei-
tungsnetz in Rechnung stel-

len. Das lehnt die Fontane-
stadt ab.

„Wir brauchen faire und
nachvollziehbare Preise,
sonst geht das zulasten der
Stromkunden“, sagt Golde.
Der Bürgermeister beruft sich
darauf, dass auch die Bundes-
netzagentur bei Übertragun-
gen für den Ertragswert plä-
diert. Doch bisher hat Eon-
Edis nicht eingelenkt. Damit

droht im schlimmsten Fall
ein Gerichtsstreit. Darüber
hat Golde auch die Geschäfts-
führer der Stadtwerke infor-
miert.

Das städtische Unterneh-
men betreibt derzeit nur das
Stromnetz in Neuruppin und
Alt Ruppin. Mit der Über-
nahme des Netzes wollten die
Stadtwerke verstärkt um Kun-
den in den Ortsteilen werben.
Dort gibt es gut 1500 Haus-
halte, etwa 200 sind davon
Stadtwerke-Kunden. Dank
der Liberalisierung des Strom-
marktes kann aber auch künf-
tig jeder seinen Strom bezie-
hen, von wem er möchte.

Trotz des Streits brauchen
sich die Bewohner der Orts-
teile keine Sorgen zu machen,
dass plötzlich kein Fernseher
mehr geht: Solange der Streit
nicht entschieden ist, liefert
Eon-Edis weiter Strom in die
Neuruppiner Ortsteile. av

Opitz ist wieder top

O
b es wirklich die rich-
tige Entscheidung

war, die Lindower Stadtbü-
cherei in den Tourismuspa-
villon zu verlegen?
Es ist eng, es ist laut (die
Lkw auf der Landesstraße
donnern direkt vor den
Glaswänden entlang), und
es schien bis gestern nie-
manden im Tourismuspavil-
lon zu geben, der Bescheid
wusste, ob die Bücherei
überhaupt geöffnet hat.
Kein Wunder, dass sich
derzeit kaum jemand in die
„Medienausleihe“ verirrt.
Neuerdings darf der Raum
voller Bücher ja nicht ein-
mal mehr „Bibliothek“
genannt werden.
Völlig unrealistisch ist die
Idee, man könnte weiterhin

Ausstellungen in den Touris-
muspavillon holen: Welcher
halbwegs ernst zu nehmen-
der Künstler hängt denn
seine Werke an die Stirnsei-
ten von Bücherregalen?
Der einzige Grund für die
Zusammenlegung von
Bücherei und Touristinfo ist
doch, einen Arbeitsplatz
einzusparen und durch
Billiglöhner zu ersetzen.
Es wäre sehr Schade, wenn
der Umzug nun den Anfang
vom Ende der Lindower
Stadtbücherei einläuten
würde. In den Regalen steht
viel Lesenswertes, und
einem Erholungsort steht
es gut zu Gesicht, wenn die
Gäste sich an Regentagen in
ein Buch versenken kön-
nen. Etwas Positives hat der
Umzug aber doch: Die
Büch ... – äh, Medienaus-
leihe hat endlich verlässli-
che Öffnungszeiten. E 16

Bananenflanke

K Bewerbungen für einen
Komparseneinsatz sind per
E-Mail möglich bis spätestens
6. Juli an casting@agentur-
wanted.de.
K Erforderlich sind Ganzkör-
per- und Porträtbild sowie
Angaben zu Größe, Gewicht,
Alter, Adresse und Telefon.
K Ansprechpartner in der
Agentur sind Claudia Ferse
und Sarah Wangler:
S 030/6 95 79 80.
Der Einsatz wird vergütet.

KLEINE KICKER-KUNDE

Der Einsatz als Statist

Herzliche Glückwünsche
erreichen heute in Dierberg
Edith Schmidt zum 81., in
Kleinzerlang Renate Rich-
ter zum 71., in Lindow Ilse
Koch zum 83., in Neurup-
pin Gerda Pehle zum 86.,
Helga Vietz zum 78. und
Waltraud Sumperl zum
69. Geburtstag.

Beste Wünsche erhalten

morgen in Alt Ruppin Irm-
gard Maeles zum 73., in
Dorf Zechlin Gisela Schrö-
der zum 81., in Neuruppin
Edeltraud Neubert zum 85.,
Horst Bauske zum 70., in
Radensleben Wolfgang
Neumann zum 72., Man-
fred Schindler zum 61. und
in Strubensee Marlene
Kofer zum 75. Geburtstag.

SEITENBLICK

Raser überholte
am liebsten rechts
NEURUPPIN | Mit sehr hoher
Geschwindigkeit überholte
ein silbernes BMW-Cabrio-
let am Donnerstagabend
andere Autos auf der A 24 in
Mecklenburg, Fahrtrich-
tung Berlin. Beamte der
Autobahnpolizei Walsleben
stoppten den 23 Jahre alten
Fahrer zwischen den An-
schlussstellen Herzsprung
und Neuruppin und nah-
men ihn fest. Der junge
Däne war zur Fahndung
ausgeschrieben und hatte
keinen Führerschein.

Schreck nach
Sekundenschlaf
NEURUPPIN | Weil sie am
Steuer auf der Autobahn
kurz eingenickt war, tippte
eine Mitfahrerin einer jun-
gen Opel-Fahrerin am
Donnerstag gegen
17.25 Uhr auf die Schulter.
Die 20-Jährige erschrak
darüber so heftig, dass sie
das Steuer verriss und ihr
Auto zwischen Neuruppin
Süd und Neuruppin in die
Mittelleitplanke lenkte. Der
mit fünf Personen besetzte

Opel Folge drehte sich
einmal im Kreis und kam
auf der Standspur zum
stehen. Eine 22 Jahre alte
Mitfahrerin musste verletzt
ins Krankenhaus gebracht
werden.

Taschendieb im
Kindergarten
KRÄNZLIN | In der Kränzliner
Dorfstraße wurde am Don-
nerstag eine Tasche gestoh-
len. Eine 57 Jahre alte Frau
hatte die Handtasche mit
einem Handy, verschiede-
nen Schlüsseln und persön-
lichen Dokumenten auf
einer Bank auf dem Kita-Ge-
lände abgestellt und kurz
aus den Augen gelassen.

Trabant in
Flammen
GÜHLEN GLIENICKE | In der
Nacht zu gestern brannte in
einem Garagenkomplex in
Gühlen Glienicke ein nicht
mehr zugelassener Trabant.
Ein Zeuge bemerkte das
brennende Auto gegen
1.30 Uhr und rief die Orts-
feuerwehr. Diese löschte
den Trabi und die angren-
zende Garage.

Kreis sucht Experten
UMWELT Mediziner soll Gefahr einschätzen

Streit um den Strom
WIRTSCHAFT Eon-Edis und Neuruppin können sich nicht einigen

Ruppiner See als Filmkulisse
KINO „Die Abenteuer des Huckleberry Finn“ werden in Neuruppin gedreht

Die Abenteuer des Tom Sawyer sind vergangenen Sommer gedreht worden – nun sind die Erlebnisse des Huckleberry Finn dran. FOTO: GEISLER

Bürgermeister Golde. FOTO: VOGELJUBILARE

Vor allem billig
Christian Kranz fürchtet, dass
die Lindower Bücherei bewusst
unattraktiv gemacht wird
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Klimaanlage defekt?
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Transporter und Autos

 !"#$!%!&'()'*+,+"%'*%-&.!&/0
%(1!/'+.!"'2+34!&2!$*!

5-#'6"$78'+8'1!2!")98:!)"(-34
;-348'78</=>?4"'2+34!&%(1*
@A'B"!*C+20'B!98DEE>=FGDGHDD

Ruppiner Tageblatt

SONNABEND/SONNTAG, 2./3. JULI 2011 13

A
n
k
a
u
f

!
Autozentrum Treskow GmbH
Telefon (0 33 91) 50 58 00

* Barankauf aller Pkw
   ab 07/01
* Ablösung von Finan-
   zierungen und Leasing

www.autozentrum-treskow-de

Neukaufohne

Linum Apfelmosterei in Schneewittchen-Manier E 22


